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A n t r a g  N r . :  0 0 8 0 / 2 0 2 1 / A N   

B ri efk opf des A ntragste lle rs: 

 

13.07.2021 

Tagesordnungspunkt Gemeinderat 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

für die nächste Sitzung des Gemeinderats beantragen die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner 
gemäß § 18 Absatz 3 der Geschäftsordnung des Gemeinderates der Stadt Heidelberg im 
öffentlichen Teil die Aufnahme des Tagesordnungspunktes: 

K ünftige Ermöglichung der digitalen Teilnahme von Stadträt*innen  

Die Verwaltung wird gebeten, 

1. für künftige Gremiensitzungen die digitale Teilnahme von Stadträt*innen parallel zum 
Präsenzbetrieb zu ermöglichen (Hybridsitzungen) 

2. den Umlaufbeschluss von Tagesordnungspunkten im Vorfeld der entsprechenden 
Gremiensitzung grundsätzlich zu ermöglichen 

3. ggf. eine entsprechende Petition bei der Landesregierung zu prüfen, sollten die Punkte 1 und 2 
außerhalb einer Sondersituation wie der Corona-Pandemie rechtlich nicht möglich sein 
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4. eine Petition bei der Landesregierung zur Ermöglichung von rechtssicheren digitalen 
Abstimmungen bei der abschließenden Beratung in den Sitzungen des Gemeinderats zu prüfen 

B egründung: 

Es ist unseres Erachtens nicht zielführend, angesichts der derzeit niedrigen Inzidenzen wieder in 
die „alten Muster“ zurückzugehen, die vor Ausbruch der Corona-Pandemie Usus waren. Vielmehr 
sollten wir im Gegensatz dazu die Chance nutzen, die digitale Transformation konsequent 
weiterzuführen und die bereits entwickelten digitalen Tools weiterzuentwickeln – solche Schritte 
sind notwendig, damit sich Heidelberg mittel- und langfristig zu einer echten „Smart City“ 
weiterentwickeln kann. Diesen Anspruch sollte die Stadt Heidelberg, immerhin 2017 Finalist beim 
bundesweiten Wettbewerb „Digitale Stadt“, in jedem Fall haben. Die fachliche Expertise ist mit dem 
Amt für Digitales und Informationsverarbeitung bei der Stadt Heidelberg in jedem Fall vorhanden.  

Durch die Ermöglichung hybrider Sitzungen wird neben dem Aspekt der voranschreitenden 
Digitalisierung es zudem ausschussfremden Stadträt*innen ermöglicht, spontan an einer Sitzung 
teilzunehmen und sich u. U. für die abschließende Diskussion in der Sitzung des Gemeinderates ein 
umfassenderes bzw. fundiertes Bild der Vorberatung zu machen. Ggf. könnte eine digitale 
Teilnahme perspektivisch auch für Bürgerinnen und Bürgern im öffentlichen Teil angeboten 
werden 

Mit Hilfe der Umlaufbeschlüsse können TOPs, die keinen großen Diskussionsbedarf haben, bereits 
im Vorfeld der Sitzung beschlossen werden – hierdurch wird es vermieden, dass die 
Tagesordnungen in den eigentlichen Sitzungen zu sehr „aufgebläht“ werden. Dies führt einerseits 
zu einer verbesserten Sitzungsökonomie, da weniger Zeit für die eigentliche Sitzung aufgewandt 
werden muss und andererseits zu mehr Beratungszeit für komplexere Tagesordnungspunkte mit 
erhöhtem Diskussionsbedarf. 

g e z e i c h n e t  F r a k t i o n  S P D - F r a k t i o n ,   
g e z e i c h n e t  J u d i t h  M a r g g r a f ,  G A L  
g e z e i c h n e t  M i c h a e l  P f e i f f e r ,  G A L  
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